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jenes Staates allein wohl himreichen würde. Das Blatt 
Krakau, 20. O 11 5 IN ; bezweifelt dies; indeß könne Europa das ausrichten, 
2 afau, 20. Oetober. beißt, ſoll Preußen die rein adminiſtrative Vereinigung im Canton Waadt nicht mehr erforderlich wäre, daf was England allein nicht vermochte. Cs würde dann 
Die mehrfach beſprochene Note der Pforte,] der Fürſtentbümer ais die ‚Außerfte Grenze der Con⸗ d lein europäiſches Protectorat in Indien Platz greifen, 


worin von Neuem gegen eine Union der u 0 Mer ceffionen anſehen, welche die Türkei, ohne ihrer Sou⸗ . 


Michtamtlicher Theil. 


und die Ausbreitung der Givilifation im wiedererober⸗ 
ſtenthümer Proteſt erhoben wird, iſt durch die veränetät zu nahe zu treten, thun kann. ten Indien eine witkliche res "Publica ein. 

treter der Türkei den Cabineten ſämmtlicher am Par] Vom Main ſchreibt man der „D. A. 3.“ In r ö 

riſer Friedenswerke betheiligten Staaten übergeben wor⸗ Deſterreichiſche Monarchie. 

den. Eine „alleitige Beantwortung derſelben scheint Wien, TA. Oktober. Der türkiſche Geſandte am 
nicht in Ausſicht zu ſtehen und dürfte auch in Con⸗“ Wiener Hof, Fürſt Kalimakl, hat wie die „Alg.“ be⸗ 
ſtantinopel um ſo weniger erwartet werden, als damit N rter Zuſam⸗ſichtet, von feiner Regierung Weiſungen über den 
die Reorganiſationsfrage, deren ſchließliche Entſcheidung zu bekämpfen; ſelbſt den eventuellen Plan, die Union] menkunft eher dazu beigetragen habe, die Höfe, „per neueſten Conflict zwiſchen Müiſtarhe Patca von Scu⸗ 
einer neuen europäiſchen Conferenz vorbehalten worden zuzulaſſen, im Fall die Wahl des erblichen Fürſten der] Tuilerleen und von St. Petersburg einander zu ent⸗ 
iſt, in wenig erſprießlicher Weiſe einer vorgängigen hohen Pforte überlaſſen bleibe, haben dieſe Mächte fal⸗ 
Erörterung auf dem Wege der diplomatiſchen Corxe⸗ 5 
ſpondenz würde unterworfen werden. Wir haben bes 
reits nach einem Wiener Blatt gemeldet, daß das Wie⸗ gefaßt words 5 
ner Cabinet ganz kürzlich an ſeine Vertreter bei den unfonsfeindlichen Mächte allzuviel gefährdeten. Man 
übrigen Großmächten eine Circulardepeſche gerichtet hat, wi nämlich mit großer Beſtimmtheit davon, daß 
worin unter Anknüpfung an die türkiſche Note die] die beiden Kaiſer in Stuttgart ſich über den Herzo 
öſterreichiſchen Anſchauungen in Bezug auf die Stellung] von Leuchtenberg (Neffen des Kaiſers von Kußland 
der Divans und deren Competenz dargelegt werd. 

Nach Angabe Hamburger Blätter wird in der Dove 
namentlich hervorgehoben, daß Oeſterreich im 1 


tarı und den Bewohnern der Nahia Vaſojewitſch er⸗ 
halten. Dieſe Nahia (Kreis) bildet den fünften Theil 
der Provinz Kucka; die vier anderen Kreiſe heißen 
Drekalowitſch, UL ODrahow und Zatrebatſch. 
Der Paſcha hat ſich zweier Paͤſſe, welche ſeiner Expe⸗ 
gen, ſondern „aus Geſundheitsrückſichten“ in Frankreich] dition als Schwerpunkt hätten dienen ſollen, mit Waf- 
bleiben. Es iſt nun zwar bekannt, daß der Graf ſehrſfengewalt bemächtigt, würde aber in ſeinem Aufmarſch 
in das Innere der Nahia aufgehalten, weil ihm, wie wir 
ſchon berichtet haben, aus Konſtantinopel der Befehl 
zur Einſtellung der Feindseligkeiten zukam. Auch dem 
Fürſten Danilo wurde von Seite der Conſuln von 
Oeſterreich, Frankreich und England gerathen, die Be⸗ 
ſetzung der Nahia Vaſojewitſch zu unterlaſſen. Es war 
aber zu ſpät. Die Tſchernagorzen nahmen Beſitz von 
dem Gebiet, ernannten den älteſten und vornehmſten 
duptling zum ed des ats von Cettinje, res 
e Mitglied Senats von Cettinj 
iken und 


unmöglich machen muß, befand ſich bekanntlich mit 
dem Kaiſer in der Hauptſtadt Württembergs, worin 
doch einfach die Erklärung lag, daß er die Stellung 
u Petersburg acceptirt habe und en iR 
er anderer Meinung. Sollte, frägt man, die Luft 
der ade der eile Nerichen cen dart 2 ide 
weſen ſein, daß der Di t für ſeine Geſundheit 
ernſtlich glaubt fürchten zu müſſen, wenn er einen Win⸗ 
ter in der nordiſchen Reſidenz zubringen müßte? 


Spanien hat endlich, wenn auch noch kein Mini; 
ſterium, doch zum wenigſten einen Mini 1 
ten. Der Admiral Amero iſt zu dieſer Stelle erh 
ben worden. Die zweite Patte von Bedeutung, 
deren Eintritt in das neue ſpaniſche Minifterium ge⸗ 
wiß, iſt Hr. Mon, bisher Botſchafter in Rom. Der⸗ 
ſelbe verließ die römiſche Hauptſtadt vorgeſtern und den 
wird zum 31. in Madrid erwartet. Bis zu der Ans [Die 
kunft dieſes Staatsmannes werden nach . einer 
Pariſer Corr. der K. Ztg. die ſieben Miniſterien von 
ihren bisherigen Unter⸗Staatsſecretären verwaltet wer 
den. Armero und Mon, welche die Hauptperſonen des 
neuen Cabinets ſein werden, haben faſt die nämlichen 
politiſchen Meinungen, wie Narvaez und ſeine Freun⸗ 
dez ſie ſind vielleicht nur etwas parlamentariſcher ge: 
ſinnt. Mon iſt übrigens der Freund und Schwager 
Pidal's, des bisherigen Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Letzterer ſteht auf ſehr gutem Fuße mit 
Narvaez und man glaubt deßhalb, daß der bisherige 
Miniſter⸗Präſident und ſeine Freunde dem neuen Ca⸗ 
binet ihre Unterſtützung nicht verſagen werden. Die 
Stellung Mon’s zu Armero iſt eine ſehr freundſchaftliche. 

Der „Ruſſ. Saw. enthält einen beachtenswerthen 
Artikel über die indiſche Angelegenheit. Nachdem 
er zurächſt auseinanderſetzt, daß Eng and Indien nicht 
erobert, ſondern gekauft habe, beſpricht er, was geſche⸗ 
hen würde, wenn England ſetzt das ungeheure Land 
wirklich erobern müßte und fragt, ob dazu die Kraft 


Ne. T und 2 den Salon benzimmer, hakte 
beſtellen laſſen.“ — „Sehr gut. Nun, und wie ſin⸗ 
den Sie ihn?“ Ä 
„Ein hoher Zwanziger, denk ich, dunkelblondes 
Haar, ſehr liebenswürdiges Weſen. Gewiß ein viel⸗ 
verſprechender Zuwachs für die Geſelligkeit. Seine 
Rouleaur Find’ vorläufig noch herabgelaſſen.“ — „Sie 
wiſſen doch immer Erfreuliches mitzubringen, lieber k 
Doctor.“ — „Viel zu nachsichtig. Aber ich wünſche 
immer Erfreuliches zu hören, und deshalb frage ich 
denn: wie ſteht es um Ihr Befinden, meine Gnädigſte?“ 
— „Ach, davon iſt wenig zu kühmen. Die Nerven 
— Sie wiſſen ja.“ — „Freilich, freilich! Dieſe ſtrang⸗ 
artigen Gebilde ſind die alten Störenfriede der Menſch⸗“ i 
heit. Aber verlieren Sie nicht den Muth, verehrte gangen ſein ... 114 1 0 
Frau. Die Wirkungen unſeres Brunnens gegen ſolche Des Hofraths Eile wurde indeß durch dieſe ihm 
er längſt gelaufigen Betrachtungen nicht aufgehalten; er 
erwiederte raſch: „Ich habe ſchon die Ehre gehabt, das 
gnädige Fräulein zu begrüßen. Sie chi ſich ja fo 
emlich erholt zu haben.“ Et hatte während dieſer 
Worte bereits einen feifen Rückzug angenetel und griff 
abermals nach dem Hüte, D 1 Frau 


von Beckmann aber fragte, ohne dieß bemerken zu 


auf die Beſtimmungen des Vertrages vom 30. 

den jetzt in der Moldau und Walachei eröffneten Ber 
ſammlungen keinerlei a en einzuräumen 
vermöge und daß die en Feſtſtellungen bins 
ſichtlich der Reorganiſation der Fürſtenthümer lediglich 
einer Vereinbarung der ſouveränen Macht und den 
Mitcontrahenten des Pariſer Friedensvertrages vorbe⸗ 
balten bleiben müſſen. Insbeſondere ſoll die Durch⸗ 
führung der Union nicht gegen den Willen der Türkei 
vorgenommen und überhaupt nicht von bloßen Majo⸗ 
ritätsbeſchlüſſen abhängig gemacht werden. 

Die „Independance beige” veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der Circulardepeſche der ottomaniſchen Regierung. 
Dieſes Schriftſtück iſt vom 23. Septbr. datirt und 
nimmt Bezug auf die demſelben beigeſchloſſene, aus 
Anlaß der Annullirung der Wahlen in der Moldau 
an den Fürſten Vogorides gerichtete Depeſche vom 
31. Aug. l. J., und erklärt ſich mit weit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit gegen die Zumuthung der Union der. Für 
ſtenthümer als der auch von uns nach dem „Univers 
mitgetbeilte Auszug entnehmen ließ. Die ottomaniſche 
Regierung beruft ſich auf die Beſtimmungen des Pa⸗ 
riſer Vertrages und dieſe bieten in der That eine aus⸗ 
reichende Garantie gegen jeden Eingriff in die altbe⸗ 
gründeten Rechte der Pforte. Die Artikel 22 bis 25 
des Vertrages vom 30. März ſetzen nämlich fe daß 
die Divan's ad hoc der Fürſtenthümer nur eine e a 
thende Stimme über die Reorganiſirung da en 
beſitzen, daß auf Grund des Ergebniſſes dieſer ! 15 
thungen die europäiſche Commifſton der Mächte ei 
eigenes Elaborat zu entwerfen und AND 
Eoufereng vorzulegen haben, welche felbftverftänd!! 


mienfunft; die nähere’ Begründung” bleibt went 

45 hte aus Brüſſel vom 16. d. melden, daß Kö⸗ 
nig ld unwohl ſei. Zwiſchen Toscana und Bel: 
gien iſt czlich ein Auslieferungs⸗Vertrag abgeſchloſſen. 
Wie die „Freim. Sachſenz.“ meldet, hat der Kö⸗ 
ig von Sachſen mehren politiſchen Gefangenen in 
Waldheim, die theils zu lebenslänglicher, theils zu 
mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt waren, den Reſt 
der Strafzeit nachgelaſſen. 

Die Preußiſche Correſpondenz berichtet, die preu⸗ 
ßiſche Regierung habe vor einiger Zeit eine Conferenz 
zur gemeinſamen Regelung des Banknoten⸗ 
weſens der Zollvereins⸗Staaten angeregt; ſämmtliche 
Zollvereins⸗Staaten haben ſich mit dem Antrage ein⸗ 
verſtanden erklärt und in Folge deſſen ſei nunmehr 
von Seiten Preußens zur Conferenz⸗Eröffnung einge: 
laden. Die Conferenzen werden Mitte Novembers 
ſtattfinden. ur — 

Der Staatsanzeiger veröffentlicht das von der eu: 
ropäfſchen Donau⸗Commiſſion ausgearbeitete Reglement 
in Betreff der Polizei auf dieſem Fluſſe und dem 

afen von Sulina. 

Die Schweizer Bundes⸗Regierung hat an die Can⸗ 
tone ein Firtular erlaſſen, in welchem ihnen bekannt 
gemacht wird, daß die Landes-Regierung in der ge⸗ 
wöhnlichen Seſſion der Bundes⸗Verſammlung im Mo: 
nat Dezember d. J., derſelben den von dem Großen 
Rathe des Cantons Wadt erhobenen Conflict verlegen 
mit Ausſchluß aller Majoritätsbeſchlüſſe darüber ent werde, um ihrer Entſcheidung die 0. vorzulegen, 
ſcheidet und endlich den gefaßten Beſchluß mit der HO=| 0b die Bundes ⸗Verfaſſung und das Geſetz über die 
ben Pforte zu vereinbaren hat. Wir werden den] Eiſenbahnen in den die Eiſenbahnen der Weſt⸗Schweiz 
Wortlaut des Actenſtückes und ſeines Annered morgen? betreffenden Bundes⸗Beſchlüſſen nicht falſch aufgefaßt 
mittheilen worden ſei. i 
e laſſen, weil jeder ſeine Anſprüche auf den Erſehnten 
gelten machte und von ihm, je nach Stimmung und 

erhältniſſen, bemitleidet, beglückwünſcht, oder zum 
mindeſten durch Neuigkeiten befriedigt ſein wollte. Es 
war ſchon einiges Gedächtniß und noch mehr diploma⸗ 
tiſche Feinheit erforderlich, um hier überall das Rich⸗ 
tige zu treffen; allein beides beſaß der Hofrath in 
hohem Grade, und fein rüſtiges Alter, die dünne ge⸗ 

ſchmeidige Figur bei mittlerer Größe, ein ſtereotyper 

„Ausdruck der Theilnahme in den von dem röthlichen 
Backenbart vortheilhaft eingerahmten Geſichtszügen, 
überhaupt feine ganze Erſcheinung, welche auffallende 
Aehnlichkeit mit einem Aale zeigte, unterſtützte ihn da⸗ 
bei aufs Beſte. So ſchlüpfte er hin und her in dem 
Gewühl und war wiederum verſchwunden, wo man 
ihn Funden wollte. 5 5 

„Eben gelang es ihm, von dem geheimen Kalkulator 
Röhrlein fig labzulsſen, welcher lber ſeinen Krank⸗ Kur, genau den bisherigen Anordnungen gemäß 
heitszuſtand, der lediglich aus anhaltendem Sitzen ent“ Und der Hofrath griff — 
ſprang, die tieffinnigſten Beobachtungen zu Papiere ge menſchenfreundliche Unterhaltung andern Harken den 
bracht hatte, als bereits eine wegelagernde Dame ihre angedeihen zu laſſen; aber 1 Bech * 
EN 11 den Worten ar i f ſtand es, nicht (tan, einmal . 

„Guten Mor lieber Hofrath! Was bringen] — „Brachte der Graf Equpage mit?“ fue en NOTE e , keine 57 * 
be⸗] Sie denn Neues 1 „Ah, ren ange) at — „Leider nein, eine verderbliche Folge der Eiſenbah⸗ wollen, wiederum dee en 
afl e ſich der Brunnenarzt, Hofrath Käferberg, mit guädigſte Frau von Beckmann. Neues, meinten Sies nen . Die Dame unterbrach ihn! „Sahen Sie] Nur ein Herr Hartwig n noch ni Kurhauſe 
1. — * } 


RR i ünſer Brunnen iſt i it verſehen; 3. B. de in armes Kind meine Laly? “ Nr. 24, mir aber erfönli noch nicht bekannt 
„ ade Abend kraf denn der Per Gef zu enden] ee n ee . Mit dieset Sen perband der Hofrath das Ab. 


a . ion 
ga ten ein willkomt b Her: Es muß hier eingeſchaltet werden daß Frau von W ne let 
1 ben, e ſich nicht . uns ein — Sie wiffen‘) der im großen Kurhauſe ] Beckmann die Badegeſellſchaft ſehr bald davon in | nehmen des Hues f e leichte Verbeugung ders 


4. 


t. und organiſirten mit zwölf Perja⸗ 

drei Wofwoden den e en ein Nen 

Bezirk Berda betrieben wird. Eine ähnliche Organi⸗ 
ſation erhielt bekanntlich im Jahre 1856 das Gebiet 
der katholiſchen Drekalowitſcher, welche von den Brato⸗ 
— und . er Anführung des 
denten nach blutiger Fehde unterjocht 

1 dos erw ein * — 

Nahia Okahow und Zatrebatſch, ie 


niſche Geſandte Fürſt Kalimaki erhielt hierauf bezüg⸗ 
liche Weiſungen, um ſich mit der kaiſerl. öſterreichiſchen 
Regierung ins n zu ſetzen. 

Die kirchliche Weihe des Arbeitsbeginnes am Tun⸗ 
nel bei Krems auf der Gratz⸗Köflacher Bahn gab 
am 8. October zu einer ſchönen Feſtlichkeit in Krems 
Anlaß, bei welcher Gelegenheit die geladenen Gäfte auf 
das freudigſte von den Fortſchritten des Eiſenbahnbaues 
überrascht waren. Das heitere Feſt erbiett durch die 
ede Erzherzogs Johann ganz beſonderen 

anz. 1 eee ee 
Am 6. nahmen (wie die Mil. Stg.“ meldet) die 
k. k. Genietruppen in Mautern gegenüber von Krems 
in Gegenwart Ihrer kaiſerl. Hoh. der HH. Erzherzoge 
Leopold und Carl Ferdinand ſo wie des Armeecom⸗ 


Feuilleton. 


— 


eus dem Badeleben. 


1 Auf ter Promenade. 


oder richtiger den leidenwandelnden Menſchen noch un⸗ 
ter den Einfiüfen feines u 97 55 So erblickt 
liche Eitelkeit entweder ſich ganzlich verleugnet oder un 
Gegentheil einen äußerſt regen Erfindungsgeiſt entfal⸗ 
tet hat, und aus der Schale ist auf die Geſtalt des 


Minen ⸗Hauptübung vor. Die angeſtellten Verſuche, 
eine zuſammengeſetzte offene Feldſchanze durch Anwen⸗ 
dung von Minen zu bewältigen und zu vertheidigen, 
entſprachen allen Erwartungen und lieferten das 
reſultat, daß die Schießwollminen jenen der 
minen unbedingt vorzuziehen ſind. Minen mit 
Pfd. Wolle machten ſowohl ober als unter der Er 
gleiche Wirkungen wie Pulverminen mit 100 Pfu 
Pulver; dazu kommt noch, daß die Wolle weit 
loſer zu handhaben iſt, als das Pulver, 

Freien gezündet, Palliſſad 
weit energiſcher zerſtört u 


Frankreich. 
Paris, 16. October. Der Moniteur bringt ein 


* 


kaiſerliches Decret, wonach die . W von Schiffs⸗ 


Abgaben für Ladungen Getreide, M 
toffeln, Hülſenfrüchte bis zum 30. September 188 
verlängert wird. — Die ſchöne und größtentheils auch 


Resi, Kar⸗ 


reichliche Weinleſe erfüllt die ländliche Bevölkerung] denn i iedensrichter von 
Frankreichs mit Jubel. Der Courrier de la Champagne der Mann verſichert, der Friedensrich 


irgenay, in welcher ie 


rn. von 


berichtet, daß die Gemeinde V 
Weinſtock 2.500,000 Franken eingebracht, in der 


che dafür ein Te Deum geſungen hat. — 9 


Rayneval's Geſundheit hat ſich nicht geb und es 
if nicht wahrfheinfih, daß diger ile ber nac 


ſtem Frühjahr auf ſeinen neuen Poſten ſich begeben 
werde. — Man fängt wieder an, zu gaben, daß der 


Kaiſer einen militäriſchen Geſandten nach Petersburg 
ſchicken dürfte. — Herr Collet⸗Meygret hat feine Ent- 
laſſung als Präfect des Nord⸗ODepartements eingereicht. 
Auf gl De 5 Antreiben 1 4 
gegen Hrn. Collet, Meygret vorge! n worden, wel⸗ 
che in allen Stücken alnig für den Präfecten ausge⸗ 
fallen iſt. Dieſer hielt 7 jedoch nicht für angemeſſen, 
ſeinen Poſten zu behalten, und er ſoll zum General⸗ 
Einnehmer ernannt werden. Herr Mouriez, der Direc⸗ 
tor vom Theater der Folies dramatiques, iſt an ei⸗ 
nem Anfalle von Cholera plötzlich geſtorben. Dieſes 
Theater gehört zu den einträglichſten von Paris. — Der 
„Nord“ berichtigt die Angaben des Moniteur über das 


aus Kronſtadt ausgelaufene kleine ruſſiſche Geſchwa⸗ 3 


der dahin, daß es nicht zur Verſtärkung, ſondern 
nur zur Ablöſung im ſtillen Ocean * 2 ei, 
— Der erſte Theil der een Napoleon I. 
wird in vierzehn Tagen erſcheinen. Es werden nur 
1000 Exemplare gedruckt werden. — Heute trafen 
die Poſten aus London und Brüſſel in Folge eines 
Unfalles auf der Nordbahn verſpätet hier ein. Zwei 


Waaren = Züge waren e Oreil zuſam⸗ 


men geſtoßen und mehrer is aus den Schie⸗ 


nen geſprungen. Die Bahn mußte wieder frei gemacht] wer 


werden. Glücklicher Weiſe wurde Niemand beſchädigt. 
Dier Wahlprozeß in Col mar iſt in vollem Gange. 
Der Kampf zwiſchen dem kaiſerlichen Procurator und 
dem Vertheidiger des „Comte“ Migeau *) wird ein ſehr 
heißer werden. Beiden fehlt es nicht an Stoff, der 
Gegenpartei harte Dinge zu ſagen; denn wenn aus 
den Ausſagen der Belaſtungszeugen der Gegenpartei 
hervorzugehen ſcheint, daß „Comte“ Migeau ſich aus 
eigener Machtvollkommenheit mit dem Orden der 
Ehrenlegion geſchmückt und zu allerlei unerlaubten 
Mitteln Zuflucht genommen hat, um in den jüngſten 
Wahlen zum geſetzgebenden Körper den Regierungs⸗ 
Candidaten aus dem Felde zu ſchlagen — es iſt ihm 
bekanntlich gelungen — ſo hat es, nach den Ausfagen 
der Entlaſtungszeugen zu urtheilen, andererſeits die 
Partei des Herrn Mole, ſo hieß der Candidat der 
Regierung, an den ſchimpflichſten Verleumdungen des 
Migeau nicht fehlen laſſen, und ſelbſt die Behörden 
ſind nicht wenig compromittirt. Migeau hat mehr als 
. 100 Zeugen citirt und unter ihnen eine große Anzahl 
von Geiftlihen und Ortsvorſtehern, welche alle dem 
— © EEE 1 j\ 

J Hr. Migeau war bisher Caudidaf der Regierun 
aber bei den lee . 3 er ung 1 Er fe 
dennoch über den Regierungs⸗Candidaten und wurde gewählt. 
Nun iſt er angeklagt, ſich unerlaubter Wahlmanöver, Grohun⸗ 
gen gegen Beamte u. ſ. w. und überdies des unerlaubten Tra- 
gens der Ehrenlegion ſchuldig gemacht zu haben. 


eſtalt, daß er dei dem deten Worte durch eine ge⸗ 
Niet ausgeführte e entwiſcht war. 2 


„Ah, ſi 
welche 


. ratulire zum glücklichen Aus tor; 
Frau u. Heckmann fc ichen Ausbruch, Doctor; 
haben“, ſagte Herr Rüſtow 
beſitzer aus Pommern. 
Be Fechner aber, ndern and 
aturproduct, die a Erzeugniß des Ku 
ßes anſahen, fügte lächelnd ding gr fe 
im Labyrinth ihrer Lebensfahre, zu de 
den Ariadnefaden finden konnte?“ Dabei ſah er mit 
verſtohlenem Blick die Uebrigen der 90 
den Eindruck ſeiner Worte zu beoba 
es ihm zu ſeinem Bedauern nicht, in 
gen eine Veränderung wahrzunehmen. 
„Ja“, fuhr ow fort, „wenn ich mich zurü 
datiten wollte wie Lalys Mama, da müßte ich ett 
alte Schmöker unter den Arm nehmen und ſporn 
in die Klaſſe wandern. Aber ein folches Phantaften 
iſt außer allem Spaß”. — „Stört die Kur, ich muß 
es verbieten“, ſagte der Hofrath. — und H 
Alfeld, ein ſchon älterer Mann, fügte hinzu: 
Zungen, nicht wahr, Doctor? Ich rathe Ihnen, 
ten Sie zu meiner Frau und Tochter, welche dort eben 
die Allee herabkommen“. — „Sie haben vollkommen 
Recht, Herr Baron. Hier kann man ja ſeinem Rufe 


Der kleine Regi 


End⸗ A 
5 


Brücken und Barricaden] begruͤnden ſu 


Geiſtliche, Ortsvorſteher, Fabrikanten u. ſ. w. Zeugniß 


2 
8 


zäblen. Wenn es wahr, was ein Zeuge ausſagt, dann 


geweſen, ] ſtanden auf der öffentlichen Straße von Gragnana, in 
gie aber] der Nähe Carrara's, unweit von itren Häuſern harm⸗ 


berg war bereits bei den 8 8 
da, meine Herren!“ redete er ſofort eine kleine Fechner von weitem nachſchlich, um alsbald ſeine 
nun unmittelbar vor ihm ſtand. Stelle einnehmen zu können, 


Sie dießmal feſt beſtrickt zu verdenken, 0 J 
ein ftattlicher junger Guts⸗ grün gewürfelten Plaid gehüllt, aus welchem unten 
rath eine ſtahlgraue Bekleidung, 
deſſen blondes Haar die einen als oben der liſtig blickende 
ei⸗ Abällinohute hervorragten, 
inzu: „Beſtrickt wohl höchſt maleriſche Erſcheinung, die es wohl verdiente, 
m noch Keiner dem Auge der 


ck⸗ gen, „auf 


err von 
„Boſe 2 — 


flüd- |nannt wurde, 


e Zeugniß aus: 
ehörben direct an⸗ 


e: er meinte u. A., der Schleier, wel⸗ 


zu Gunſten des Angeklagten ab, und Alle willen die 
punderlichften Dinge in Betreff des von Seiten der 
Beamten ausgeübten Druckes auf die Wähler zu er⸗ 


dieſer Druck zuweilen ſehr nachdrücklich geweſen, 


Fontaine habe ihm Stockſchlaͤge gegeben, weil er für 
Hrn. Migeau geſtimmt hatte. 


Portugal. 

Ueber den Geſundheits-Zuſtand in Liſſa⸗ 
don ſchreibt der Times⸗Correſp. vom 8. d. Folgendes: 
„Viele Häuſer und Läden find in Folge des Ausbruches 
des Fiebers in der Nachbarſchaft des Zollhauſes ge⸗ 
ſchloſſen. Neuerdings hat ſich die Krankheit auch über 
andere Theile der Stadt verbreitet und ſolchergeſtalt 
ſich die Zahl der Erkrankungen auf ungefähr 150, die 
der Todesfälle auf ungefähr 35 geſteigert. Das 
ſchwarze Erbrechen hatte ſich in einzelnen Fällen ein⸗ 
geſtellt, aber die Mehrheit der Liſſaboner Aerzte glaubt 
nicht, daß die Krankheit das gelbe Fieber ſei, obgleich 
die Patienten ein gelbes Anſehen bekommen. Man 
hielt die Krankheit noch immer für Typhus, den die 
peſtilenzialiſchen Abzugs⸗ Kanäle verſchlimmert haben 
und betrachtet ſie als nicht anſteckend. Obgleich in 
Folge der Verbreitung des Fiebers über die Stadt die 
Erkrankungsfälle ſich vermehrt haben, ſo ſind die ein⸗ 
elnen Anfälle doch nicht mehr ſo heftig und die Todes⸗ 
fälle haben ſich von einem Drittel auf ein Fünftel 
vermindert, da nach dem neueſten Bulletin auf 138 
Erkrankungen nur 35 Todesfälle gekommen ſind. Die 
beſten mediciniſchen Autoritäten find der Meinung, daß 
die Krankheit bald erlöſchen werde, aber bis jetzt iſt 
der Regen noch nicht ſtark genug gefallen, um die 
Abzugs⸗Kanäle rein zu ſpülen, und das Wetter iſt noch 
ungünſtig.“ f 
8 letzten Nachrichten aus Portugal zufolge, 
den die ortes am 4. November 
öffnet werden. Die Vermälung des Königs ſcheint 
für den Monat Mai feſtgeſetzt zu ſein. 


Italien. 


Der „Meſſ. moden.“ vom 9. d. veröffentlicht die 
Kundmachung, durch welche die Stadt Carrara 
und ihr Weichbild neuerlich in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt wurden. Ueber die bereits kurz gemeldeten Vor⸗ 
fälle, welche dieſe Maßregel veranlaßten, enthält die 
amtliche Kundmachung folgende ausführliche Darſtellung: 
Am 27. September ließen bei Gelegenheit des Ab⸗ 
marſches eines großen Theiles der Garniſon zu den 
Herbſtmanövern mehre Uebelgeſinnte es ſich beifallen, 
im Theater einige Soldaten zu inſultiren und ohne 
Scheu laut ihre Verachtung gegen den geſammten 
ehrenvollen Stand auszusprechen, dem jene Militärs 
angehörten. Die Provocationen führten zu einem 
Handgemenge, in welchem ein Soldat und einige Bür⸗ 

leicht verwundet wurden. Die Mäßigung der 
Truppen mochte wohl für Schwäche gehalten worden 
ſein, da am nächſtfolgenden Nachmittage eine äußerſt 
gräuelvolle That verübt wurde. Drei zur Reſerve⸗ 
Miliz gehörende Soldaten, darunter ein Sergeant, 


los und unbewaffnet, als 7 bekannte junge Taugenichtſe 
ſich plötzlich auf die Harmloſen, ohne daß ein Wort⸗ 
wechſel vorhergegangen wäre, warfen und ſie mit Stei⸗ 


durch bloßes Zuhören ſchaden“. Und Hofrath Käfer⸗ 
amen, während ihm der 


Men mochte das dem Regierungsrath nicht füglch 


in lackirten Stiefeln endend, 
bildete er in der That eine 


Damen nicht entzogen zu werden. 


„Der Herr Baron mahnt mich eben an meine 


be nach an, um Pflicht“, ſagte der Hofrath, „mach Ihrem und des 


Befinden mich zu erkundigen, meine gnädige 


en, doch gelang Fräuleins 
deren Geſſcheszü⸗ Frau.“ — „Nun“, verſetzte Frau von Alfeld, eine 


arte Figur mit feinen, noch immer anmuthigen Zü⸗ 
- eine Pa zu darf ich bis jetzt nicht rech⸗ 
nen, denn die Zeit unſeres Hierſeins iſt zu kurz; aber 
ich habe das beſte Vertrauen auf den 
auf Ihre Vorſchriften, Herr Hofrath.“ — „Das freut 
mich zu hören, meine Gnädige, denn Zutrauen iſt die 
1.0 13 % 

Fräulein Amelie oder Lily, wie fie gewöhnlich ‚ges 
fügte freundlich hinzu: „Und ich muß 
Geſundheit wohl eigentlich zum Vorwurf 


rg. Herr Doctor, weil ich nun Ihres Rathes mich 


nicht erfreuen kann?“ — „Solchen Egoismus trauen 


er⸗4 


denn bis an die Zähne in einen blau und ſik, nicht wahr?“ 


halbe Kopf unter grauem hat 


Brunnen und f 


nen und Dolchen tödtlich verletzten. Zwei Soldaten 
blieben todt auf dem Platz, der dritte lebte noch zwei 
Stunden und erkannte einen der Mörder, der in die 
Gewazt der Gerechtigkeit gefallen war. Fünf von den 
Mördern wurden in Pien 
hatten, verhaftet; ihre A ge d 
beſtehenden gegenſeitigen Verträge verlangt. Der letzte 
Mörder konnte noch nicht Ae de werden. 

Se. Majeſtät der l wird ſich 


eferung wird in 


b König von Neapel wird f 
nach Civita⸗vecchia begeben, um Se. Heiligkeit den 
Papſt bei Antritt Seiner neuen Reiſe zu begrüßen. 
Die Heirat des Kronprinzen, Herzogs von 
labrien, mit der Schweſter der Kaiſerin von Defter- 
reich wird, der Union zufolge, erſt in einem Jahre 
ſtattfinden. Der Prinz wird nächſtens eine Reiſe in's 
Ausland antreten, wo er mit feiner Verlobten, der jun⸗ 
gen Prinzeſſin von Baiern, zuſammentreffen wird. 
Einige Blätter haben gemeldet, es werde den nea= 
politaniſchen Soldaten, welche unter Napoleon gedient 
aben, nicht geſtattet werden, die St. Helena⸗Medaille 
zu tragen. Dieſe Vermuthung iſt, wie die „Union“ 
behauptet, gänzlich unbegründet; jene Erlaubniß werde 
in keinem Falle verweigert werden. Re \ 
Ueber die Freigebung des „Cagliari“ iſt noch im⸗ 
mer nichts entſchieden worden, wie ſehr piemonteſiſche 
Diplomatie und wie heftig piemonteſiſcher Journalis⸗ 
mus ſolche auch immer nur zu fordern verſucht haben. 
Es bleibt immer eine Thatſache, daß ſie bei ihrer Ab⸗ 
fahrt von Genua beſtimmt war, zuerſt na 
nien und dann nach Tunis zu fahren. 


die entgegengeſetzte. l 
Großbritannien. 


laſſen wird. 


dem Feſtlande ſind noch ſuspendirt und mehrere 


roßen Rückzahlungen fälliger Vorſchüſſe ſind in be⸗ 
l Weiſe geleiſtet worden. Etwa 100,000 
Sovereigns ſollen der Bank entnommen worden ſein, 
um am Samſtag an Bord der Perſia nach New-VYork 
verſchifft zu werden. Die Höhe der zu verſendenden 


Geſammt⸗Summe wird jedoch von der Beſchaffenheit 


der morgen erwarteten Nachrichten abhängen.“ 


neun andere Perſonen vermißt werden. 


werd 
N. N. 


jüngſten Verbrechens leiten könnte. Einen Punkt müſ⸗ 
ſen wir berichtigen. Es ſcheint nun — nach der Aus⸗ 


ſage eines dieſer jungen Burſchen die zuerſt den Reiſe⸗ 


fa entdeckt — daß die daran befeftigte Schnur nicht 
auf dem Steinvorſprung lag, ſondern in dem Waſſer 
ſchwamm. Aller Zweifel, ob etwa die Ueberreſte von 
einer anatomiſchen Section herrühren könnten, iſt durch 
das ärztliche Gutachten gehoben. Die That iſt ein 
Mord, und alles weiſt auf ein Proſtitutionshaus hin, 
wohin der Ermordete, wahrſcheinlich ein Fremder, ver⸗ 
lockt, und inmitten einer erträumten Sicherheit und der 
Luſt meuchlings getödtet wurde. Wir ſagen: wahr⸗ 
ſcheinlich ein Fremder, und zwar nicht blos fremd in 
London, ſondern ein Ausländer. Die Schneider wollen 
in ſeinen Kleidungsſtücken ausländiſches Fabricat er⸗ 
kennen, und nach der heutigen Times wären die auf⸗ 
gefundenen Socken mit Rippen von deutſcher Arbeit. 
Auch die Indicien, daß der Todte ſeinen Hemdkragen 
über das Halstuch herunterſchlug, beſtätigen die Ver⸗ 
muthung, daß er ketn Engländer war, 
chende Arzt ſchließt, aus Spuren von Verweſung an 


Sie mir zu, mein gnädiges Fräulein? ebe Ihnen 
vielmehr den aufrichtigen Rath für 118. . 
gen Sie den Aerzten fern bleiben““ — „Ei, das. ift 
unparteiiſch und doppelt dankenswerth.“ — „Und da⸗ 
für kommen Sie 
. „Das müſſen Sie die Mama 
fragen.“ — Dieſe ſagte: „Ich denke, daß wir kommen 
werden, wenn mein Mann nichts anderes beſchloſſen 
d 

Der Hofrath empfahl ſich, Fechner eilte herbei, 
die Damen zu begrüßen. „Sehen Sie, daß ich recht 
hatte!“ wandte ſich Rüſtow zu Alfeld. ö 
flattert der alte Schmetterling ſchon wieder Ihre Li⸗ 
e.“ — Alfred lachte: „Mir ſcheint es, daß dieſe 
kleinen Huldigungen ſeine 
tet mir ſchon die 
treten. Und für 


— 


einmal ſein Plagegeiſt und er 
entbehren. Wie a, das nur?“ — 
er geht von der Anſicht aus, daß 
ebe, ſeinen Witz leuchten zu laſſen, 7 Bn 
Srietion bedarf," — „Die Freundſchaft würde ein 


Sardi⸗ 
Die Straße 


indeſſen, die fie wirklich einſchlug, war zufällig ganz 


London, 16. October. In ihrem von geſtern 
Abends „ datirten. City⸗Artikel ſchreibt die Times über 
den Stand des Geldmarktes: „Wir haben heute 
wiederum einen günſtigen Tag gehabt, und wenn die 
mit dem noch immer nicht eingetroffenen Ariel aus 
America erwarteten Nachrichten nicht ſehr entmuthi⸗ 
gend lauten, ſo iſt Grund zu der Hoffnung vorhanden, 
daß ſich eine Steigerung der Geldklemme vermeiden 
Es werden keine weiteren bedeutenden 
Falliſſements, weder in London noch in den Provin⸗ 
zen, gemeldet. Die Verſchiffungen von Goldbarren 2 
ſtellungen auf Silber = Sendungen nach Indien ſind 
wieder abbeſtellt worden. Das Drängen nach Discon⸗ 
tirungen auf der Bank hält noch immer in bedeuten⸗ 
dem Grade an; doch hat es ſich ſehr gemäßigt in 
Vergleich mit den erſten Tagen der Woche und die 


Aus den Nachfragen auf dem betreffenden Polizei⸗ 
Amt in Bowſtreet erhellt, daß in dieſem Augenblick, 
außer dem Opfer des Mordes von Waterloobridge, 
Wer kann be⸗ 
rechnen, wie viel ſolcher Gräuelthaten im Jahre verübt 
en, von denen man nichts anderes erfährt als daß 
fehlt und ſelbſt das nicht immer! Sonſt in der 
Hauptſache nichts weſentliches, was auf die Spur des 


Der unterſu⸗ nicht, wie fie beabſichtigt hatten, nach 
ſondern zu bleiben und die Engländer in Cawnpore 


denn auch heute Nachmittag zur Mu⸗ 


ich ihm Gelegenheit] L. 


einigen Muskeln, daß der Tod auf wenigſtens zehn 
Tage vor der W re muß. Er vers 
muthet ferner, daß die Ueberreſte nicht blos in Salz 
aufbewahrt, ſondern daß ſie gekocht wurden. Außer 


t, wohin ſie ſich geflüchtet Manneshaaren hat man auch lange Weibshaare auf 
. age der den Kleidungsſtücken bemerkt. Vor dem Augenblicke 


der Ermordung muß das Opfer es ſich bequem gemacht 

en: ſein Hemd war am Hals aufgeknöpft, denn 

rend die Seite des Knopfes mit Blut getränkt, 
n 


war jene des Knopfloches ganz rein. Nach dem Mor⸗ 
ning Star wären die Socken engliſches Product. Wir 
Ca⸗ werden ſolcher Widerſprüche mehr hören. Auch über 


die Perſönlichkeit des Individuums, das den Sack auf 
Waterloobridge trug, iſt man nicht im Reinen. Der 
Zolleinnehmer nennt es eine Frau, von ſeiner Kleidung 
ausgehend, doch iſt ihm die rauhe Stirn, ein ſonder⸗ 
bar geglättetes Haar auf dem Vorderhaupt und ein 
Uebermaß von weißlichem Stoff in der Geſtalt von 
Puder auf demſelben aufgefallen. Ein Element der 
Unterſuchung iſt befeitigt: die zwei in Paddington 
aufgefundenen Köpfe (denn es find: zwei) ftehen in kei⸗ 
ner Art von Zuſammenhang mit dem obigen Verbre⸗ 
chen. Das eine iſt das Haupt eines alten Weibes, das 
andere trägt unverkennbare Zeichen einer anatomiſchen 
Zerlegung an ſich. 

Es find, hier Nachrichten vom Cap bis zum 15, 
Auguſt eingegangen, Der engliſche Kriegsdampfer Pe⸗ 
nelope und das Transportſchiff Velleisle hatten am 
12. Auguſt von der Simons⸗Bai aus die Reife nach 
Indien angetreten, das Schiff Ocean Wave mit einem 
Theile des 89. Regiments ſollte am 15. Anguſt nach 
Indien abgehen. Am 13. war das Schiff Polonaiſe 
von Dublin mit einem Theile des 98. Regiments, 17 
Offielere und 316 Mann zählend, unter Befehl des 

ajors Raines angekommen. Das 95. Regiment war 
urſprünglich dazu beſtimmt, das 89. Regiment in der 
Cap-Stadt abzulösen; unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den jedoch geht es nach Indien. Die Revenuen der 
Colonie weiſen für das mit dem 30. Juni 1857 ab- 
gelaufene Jahr in Vergleich mit dem vorhergehenden 
Jahre eine Mehr⸗Einnahme von 91,319 L. auf, wel⸗ 
che faſt ſämmilich auf Rechnung des Ertrages der 
Zölle kommt. Die Jahres⸗Einnahme belief ſich auf 
trugen. Im Jahre 1837 erreichte die Einnahme die 
öhe von 167,037 Lire und im Jahre 1847 von 
22,013 Lire. 

Die London Gazette enthält die amtliche Anzeige, 
daß Admiral Sir Michael Seymour den Hafen und 
u von Canton unter dem 8. Auguſt in Blocade⸗ 
Zuſtand erklärt hat. 


Serbien. 


Nach Berichten des „Peſt. Lloyd“ aus Belgrad 
vom 11. ſind die zuerſt wegen Complotts Verhafteten 
der Senator Raja Damjanowitſch, einſt Miniſter des 
Innern, der Toptſchiderer Dreißiger, Martzajflowitſch 
und der Staatsſenator Paul Jankowitſch, geweſener 
Finanzminiſter, der wegen feiner ruſſenfreundlichen Ge: 
ſinnungen allgemein unter dem Namen Batja oder 
Batjuſchko bekannt iſt. Zu gleicher Zeit ſollen in Kra⸗ 
gujewatz und anderen Orten Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden ſein. Die erſtbenannten drei Verhafteten 
ſind in Ketten geſchmiedet, bei verdoppelten Wachen 
im Militärſpitale eingekerkert. Aufgefundene ſchriftliche 
Documente ſollen keinen Zweifel aufkommen laſſen, 
daß man den Fürſten meuchlings morden wollte; es 
iſt jedoch noch nicht bekannt, bei welcher Gelegenheit 
dieſer Streich ſtattfinden ſollte, wahrſcheinlich aber an 
dem Geburtstage des Fürſten. Den Brand am 10. 
fest man gleichfalls in Verbindung mit dem Complotte 
und glaubt, daß die Verſchworenen auf dieſe Art die 
Bevölkerung und die Sicherheitsbehörden beſchäftigen 
wollten, um während der Zeit ihren grauſamen Plan 


durchzuführen. 
Aſien. 


Es liegen jetzt ausführliche Verichte über die 
Metzeleien in Cawnpore vor, Als die aus ein⸗ 
geborner Infanterie und Cavallerie beſtehende Garniſon 
von Cawnpore am 5. und 6. Juni revoltivt und ſich 
der Regierungskaſſen bemächtigt hatte, ſchlug ſie bei 
Kulcanpore, 7 Miles von Cawnpore, ein Lager auf. 
Hier fand ſich Nena Sahib ein und überredete die 
Meuterer durch das Verſprechen Ba Soldes, 

elhi zu ziehen, 


Ende mit Schrecken nehmen, wenn er wüßte, daß Sie 
ihm die Perücke angedichtet babe „Aber ich ver: 
ſichere Sie, dieſes Kleidungsſtück ft kein Kind meiner 
Phantaſie. Wir hatten lange b Seil ir, Herr von 


Alfeld. Gilt es drei Flaſchen Fechner trägt 
eine Perücke!“ — „Es gilt, ich ſage nein. Aber — 
ſoll die Wette entſchieden werden?“ — „Unbedingt 


re * er 
, „Um ſo beſſer, dann 
erwerbe ich mir zugleich das Verdienſt, ihn wieder gut 
zu machen.“ 

Aus dem Kurbauſe trat ein schlanker junger Mann 
mit einnehmenden Zügen und dunklem Bart. Er 
ging gerade auf die beiden zu und verbindlich grü⸗ 
ßend, redete er Alfeld mit den Worten an: „Ich habe 
die 69 nd 8 von Alfeld a ſehen? “ „Der 
bin ich.“ Dann erlauben Sie mir, mich Ihnen 
ſelbſt vorzuſtellen, da ich hier unbekannt bin. Sn 
Name iſt Hartwig. 


— 


zu überfallen. Ein Subador des re 
galiſchen Infanterie-Regments w 
ernanut und ſammtliche Officiere un u 
m eine Stufe avancirt. Darauf zog N 


mit den Meuterern nach Cawnpore u ließ alle Ha = 
Berbrennen und dit wicht in die 


Rüden zufamme denen H. N. 
hib wieder zuführten; fie wurden ſämmtlich von den 
Sipahis niedergeſchoſſen. | 
feine . gera 


u, 
übrigen Europäer, welche nicht unter dem General⸗ amen daruf 
Gouverneur Lord Canning ſtehen, ungefährdet 
nach Allahabad gebracht werden ſollten. General 
Wheeler beauftragte in Folge davon den Capitain 
Moore zweiunddreißigſten Infanterie = Regiment mit 
Nena Sahib zu unterhandeln, und derſelbe ſchloß noch 
Ba demſelben Abend einen Vertrag mit dem Radſcha 
ab, demgemäß Letzterer Böte herbeiſchaffen und Wagen 
beſorgen follte, um die Frauen und Verwundeten nach 
en Böten zu bringen, wogegen die Engländer ihr 
Geld und ihre Waffen auszuliefern hätten. (So er⸗ 
zählt ein dem Maſſacre entkommener Europäer; nach 
em anderen Berichte hätte General Wheeler mit Nena 
Sahib perſönlich eine Zuſammenkunft vor den Ver⸗ 
chanzungen gehabt und die Uebereinkunft erſt abge⸗ ſpruche mil 0 0 daß 
ſcloſſen, nachdem der Radſcha wiederholt die feierliche ſich doch ein indiſches Regiment, das 77., welches in 
en Verſicherungen gegeben hatte, ſie halten zu wollen, richlag 
auch ſich freiwillig erboten batte, die Engländer bis 
Allahabad zu geleiten, während General Wheeler ſich 
mit dem Geleite bis Futehpore hatte begnügen wollen.) 
Im 26. begab ſich ein Comité von Offizieren an das 
Nußufer, um nachzusehen, ob die Böte bereit und im 
guten Stande ſeien; als Alles bereit und die Wagen 
ür die Verwundeten angelangt waren, zogen die Eng⸗ 
länder am 27. Juni, Morgens 7 Uhr, nach Ueber⸗ 
gabe ihrer Kanonen aus den Verſchanzungen ab. Sie 
gelangten unbeſchädigt an das Ufer und in die Böte, 
hatten ſich aber kaum in denſelben niedergelaſſen und 
ihre Gewehre zum großen Theile abgegeben, als der 
Befehl ertheilt wurde, auf fie zu ſchießen, zu welchem 

wecke zwei Geſchütze verdeckt aufgeſtellt worden waren 
und die Sipoys von allen Seiten mit ihren Geweh⸗ 
den herbeieilten. Die Männer ſprangen darauf aus 
den zum Theil noch am Ufer feftfigenden Böten und 


den Frauen waren mehrere nur verwundet, als fie mit, 
geworfen 


ſprengte Nena das 


en 

n Ver lfungen 
ort 
Ein Brief aus Kalkutta vom 3. Sept. im 
Befehlshaber des englischen Heeres in Indien, nach 


uchten die anderen, die ſchon flott waren, zu erreichen; ner, daß General Jacob, Ober⸗ Befehlshaber der mit 
on dieſen Böten langten nur drei auf der anderen der Ueberwachung von Herat ae Truppen, 


Seite des Fluſſes an, wo fie aber ebenfalls aus zwei 
Zeſchützen beſchoſſen wurden, fo daß, bevor die Boote 
eine Meile weit flußabwärts gelangen konnten, die 
älfte der Mannſchaft getödtet oder verwundet und 
zwei Boote in den Grund geſchoſſen waren. Das 
letzte noch übrige Boot, mit Verwundeten angefüllt, 
wurde fortwährend von der verfolgenden Artillerie und 
en Sipahis die ganze Nacht hindurch beſchoſſen und 
entkam zwar endlich, jedoch nur, um am zweiten Tage 
der Flucht bei Nuzufghur abermals in Geſchütz und 
Jewehrfeuer zu gerathen und am dritten Tage auf 
einer Sandbank völlig hilflos zu ſtranden. Von den 


avelock Entſatz bringt. Eine Zeit lang hielt 
Lage der Beſatzung für verzweifelt und hegte 
ſchlimmſten Befürchtungen für ihr Schickſal, da 
man ohne Nachrichten geblieben war. Seitdem find | 
aber Briefe eingelaufen, welchen zufolge die Beſatzung 
von Luckno ſich in Verbindung mit General Havelock 
i a er ihm den Rath ertheilt ** * Ss) 
berlebenden Flüchtlingen ſprangen vierzehn ans Ufer, g chritt ihrem Entſatze zu thun, da ſie auf 
trieben ee Ari und 5 125 in einen 6 Monate A Lebensmitteln verſehen ſei. Zudem 
Tempel, in welchem ſie ſich mit den noch in ihrem! würden die Angriffe des Feindes ſeltener und ſchwächer, 


5 uſtow. Da find wir gleich dürfen wir Sie nicht aufhalten!“ ſagte Alfeld. 

drei e eee 9 „Glückſeliger Hippokrates u ſetzte Rüſteis hinzu, wäh⸗ 

„Sie haben einen vortrefflichen Boden, Herr von] rend der Hofrath in Eile die Richtung nach dem gro: 
Alfeld,“ fuhr Hartwig fort, „und der ſcheint in der ßen Kurhauſe verfolgte. f 
ganzen Gegend ziemlich gleich gut zu ſein. Ich war (Fortſetung folgt.) 
auch in Ihrer Nachbarſchaft auf Mühlburg.“ — „Eine i — 
ſchöne Beſitzung, nur ſehr verkommen. Sie ſteht zum 
Verkauf. Wer ſie übernimmt, wird an allen 3 
— „Das 


„ Kunſt und Literatur. 

— Wendt Bogl's Ber een für ur eg 
Te ’ So find ] lich be er u. Comp. in Wien erſchienen, zeichnet ſich du 
Sen“, meinte Rüfem: 7 1 5 eine gute Auswahl des Erzählungeſtoſſes aus, 12 dem der ſo pro⸗ 
ductive Dichter ſelbſt das größte Contingent geliefert hat Der: 
ſelbe iſt mit zahlreichen gut gearbeiteten Holzſchnitten verſehen 
und dürfte für uns deshalb von beſonderem Intereſſe ſein, weil 
er eine unſerer intereſſanteſten Nationalſagen enthält. Wir meir 
nen die Geſchichte unſeres Schwarzkünſtlerg Twardowski. Die 
Erzählung ſcheint nach einer größeren polniſchen Verſion bear. 
beitet zu ſein und iſt im Ganzen getreu wiedergegeben. Wenn 


Badegaſt, welchen er ſelbſt noch] wir jedoch Auf einen Punkt besondere eingehen ſellen, ſo müſſen 


ni „| wir unſer Bedauern dar echen, daß die Orthograp 
= Baunte, in ent N entjchiedenen Bader] per in der Grgählung erkennenden volmifchem Wort * 
oratioren ſich bewege. Anh denn eigentlich nahm] eine hochſt man i. So wurde . B. Oltarz_wielki-Czg- 
er für ſich das Recht in ſpruch, der Geremonien-| stochowski in 0 Starz wieiki Ongstochenski verwandelt oder wer 


würde erkennen, daß Nalqh sie ak Twardowski-kentyeaka heißen 
ſoll Ratuj sie Jak Wardowski any und jo 2 
Göthe's Iphigenia iſt ins 1 7 niſche übertragen. Der 
gewandte Meberfeger, Felicyan Kobesfi, der ſchon gehn 1852 
dem polnügen Publikum einige Epiſoden dieſes Meifterwerts, in 
dem damaligen, ger Daiennik,Literacki ba bat nn 


in ioibefögehäune bar 


Meifter des Brunnens zu ſein u 

auntſchaften zu 3 
der Heſrath e rief Rule 

Date ein Erigmig!” — Mi 


als ſolcher alle Ber 


„19 


aus der nun 
— in der am 12. Sctober J. I a 
Shen zu Lemberg ſtallgebabten feierlihen Sihung vorgetra- 
gen, in welcher, wit aljährlig, der Wire» Gurator des Inflitute, 


Dampf 
lag Sie ea 
im Ganzen 672 Schiffe un 
Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf 300,000 SR 


worden, find Mitte September d. 


N demſelben, in welchem das Linſenſchiff 7 1 
rden Hirſche u u w 

155 e Dane en lee. 

00 wild kamen nach einer 0 9 

t tersburg an und wurden auf bereit gehaltenen Wagen ſofort nach 
Gatſching gebracht. Die Ueberbringer des Wildes, welche zu: 
gleich Zwei von Sr, königlichen Hoheit dem Prinzen Carl an den 
Großfürſten Michael überſandte Windhunde mit ſich führten, er⸗ 
holten ſich in Petersburg von der uͤberſtandenen Lebensgefahr und 
ihren großen Anſtrengungen, wurden Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 


ſuchs hervorgegangen, gung gegen 
* St.⸗Helena⸗ Fr 3 


— und mit er: des Rebellenheeres einen a EN 54 . J. Oel. 1 
turm i arniſon unt 1 14 ( | darauf: a 
auf Sa SE . Hätte der Herr Berfaſſer Muth und Ehre, je hätte er feinen 


der Stelle, *. der trage das Zeichen 


Sahib's gefunden, worin derſelbe Preiſe auf die 
Köpfe der dortigen Europäer, ſowie des Gouverneurs 
und des Oberbefehlshabers der Armee ausſetzt, für 
5 2 En 50000 fl. CM.), 3 Gau 80 122 2 15 

u Sli ö rausgeb dem ihn leitenden Fouche: „IJ keine S pftücher we⸗ 
Obſerver“, Medi ——— 0 2 a ben, wie es doch, wie ich gehört habe, bel eg Lud. 


N g uſwigs XVIII. der Fall iſt. ant „Sire, 
vernimmt man, daß die 9 he geweſen sit,“ ‚Br Wehr „Sire 
t 


Jour.) 
ug in Pa: 
bemerkt 


tab der alten Kriegen“ (Fr. 
Als Napoleon am 20. März 1815 ſeinen 25 


verſprochen. — Andererſeits ver dieſe Leute da, die Vire 1 jen, führen kei . 
Engländer auf Nena Sahib's Gefangennehmung einen 8 *＋ 5 e * 1 — m 
großen Preis geſetzt haben. „ 2. 2 N 
Den letzten Nachrichten aus Delhi zufolge belief —— 8 — me den, dab. ke an 
ſich die Stärke des engliſchen Belagerungs⸗Heeres auf] Stelle todt blard. Ra i ſcheint die Veranlaſſung zu dieſer 
9700 Mann, wovon. jedoch nur die Hälfte Europäer | That geweſen zu ſein. FE 


waren. Die Straße zwiſchen irut und Delhi war Handels: und Vörſen Nachrichten. 
feel. — Am 17. October hat die erſte Locomotivfahrt über die 
vollendete Giſen bahntheißbrücke bei Szolnok stattgefunden 

„ Die beſcheidene Debrecziner Pfeife, die ſich ſo trotzig im 
Munde des Geikdien ausnimmt, ließ es vor Jahren gewiß 
nicht träumen, daß ſie einſt einen Ausfuhrartikel bilden werde. 
Kürzlich hat nämlich ein Marſeillerhaus eine Beſtellung auf 500 
Dutzend dieſes Artifels 8 


Laut Nachrichten aus Port⸗au-prince vom 7. Sep⸗ 
tember war die in der Republik St. Domingo aus: 
ebrochene Revolution FAR ganz beendigt. General 
aez hatte ſich nach 1 05 ace nach Las Car⸗ Ne „erg 
8 Ocoa zu ezogen, N 1 g October. Silberrubel in 
Rai W SWÜL. 7 ri e Reger n Ga . t ee de V. für f. 100. — 
efand. Die proviſoriſche Regierung wollte erſt nach BR 428 verl. 425 bez Preuß. Ert. für f. 150 — Tylr 97 , 
ſeiner Abreiſe, welche auf den 17. d. M. feſtgeſtellt verl. 96 ½¼ bez. Neue 4 alte Zwanziger. 106 % verl. 105 ¼ ber 
war, zur Wahl eines Präſidenten ſchreiten. — Die] Nuß. Imps 8,208.12. Mapclgend ore. 8, 108,4. Bollw. poll 
Regierung von Haiti hat nichts gegen die Aufſtändi⸗ 4.44. Deflerr. Mand-Ducaten 451 4.45. Boln. 
ſchen unternommen: man bielt es für wahrſcheinlich, e S e, Galiz. Pfandbriefe 


olniſch 
100.— 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 


11. gefommen Tan | YoR OH SER SUR, Bene nS0 0% 


würde, wenn fie nicht eine Blofirung der Häfen von N —— 

Seiten der anweſenden engliſchen d re Fan eſchen d. Heſt. Correſp. 
Kriegsſchiffe gefürchtet hätte. u . Paris, 19. Oktober. Die e 
i fge⸗ 


haben 
hört. 


ie einigen Tagen wegen Verhinderung au 


Vermiſchtes. an verſichert, die kleine Börſe werde ganz 


Nach genauern Nachrichten über das Unglück auf dem aufhören und nur an der officiellen das Geſchaͤft ge: 
, Der Kaifer, if acer 2% Uhr Näch⸗ 


ni die Maxine-Arbeits⸗Commandos ziemlich 
e 
2 


229 


mittags nach Co ne abgereiſt. vg 
. Nee Heß New⸗Vork dom 8. 
65 ＋ tachricht gern: Die 
eldkriſis iſt ſtärker und ausgedehnter aufgetreten; 
neuerlich falliten Banken und Häuser. Geld geſucht 
und rarer. Wechſelcourſe nicht genau deſtimmbar. 
Sämmtliche Effecten gedrückt. Baumwolle gefallen. 
eh 18. Det. Die „Gazzeta piemontese* 
bezeichnet Bun von vielen italieniſchen Blättern (und 
wie wir geſtern meldeten, auch von der Bilancia) re⸗ 
producirte Nachricht von der Ausweiſung von 26 nea⸗ 
politaniſchen und ſicilianiſchen Emigranten auf Veran⸗ 
laſſun neapolitaniſchen Regieru als erfunden. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek 


eiti 
das a 5 noch größer werden Korn, 90 
245 Flöffe in der Wolchow laufen. 
enähnt 


oͤnig⸗ 


(Das Potsdamer 8. earl 


. 


bewegte 
Behällniſſen. Wen erſten Sturm, der 


das Wild ganz gut; in einem zweiten 16ſtündigen heftigen Sturme { * erzeichn g om m nr nd Abgeretſten 
2 nen . im Poller's Hotel: Frau Michaeli * 
we 125 e Michaeline Bzow 


G. ien Die HH. Gutsbeſitzer: Januar Strusz⸗ 
kiewicz aus Polen. Stefan Janowski aus 9 — 
kowski, Conſtantin Zebrowski und Apolinar Koſtkoweli aus War⸗ 
ſchau. Anton Niedzielsti aus ie Adolph Lepowoki 
aus Wien. Carl Hoffmann aus Dresden. 8 
Im Hotel de Dresde die HH. Gutsbeſiger: Ludwig Bernato⸗ 
wie; aus Wien und Stanislaus Brandys aus Kalwar va. 
Im Hotel zum ſchwarzen Adler die HH. Gutsbeſitzer: Pele 
Dunin aus See e Koſtkowski aus Polen. 
Im Hotel de Sare die HH. Gutsbeſitzer: Taver Wiskoeli, 
Stanislaus Borowski und Stefan Wilkoszewefl aus Tarnöw, 


Vinzenz Wroöblewski und Baron Franz Lewartowski aus Polen. 


gigen See cklich in Pe⸗ 


rin⸗Wittwe von Rußland und Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfür⸗ 
ſten Michael vorgeſtellt, turften den Wildpark in Gatſchina, der 
auf einer nur geringen Flache etwa 600 Stück Dammwild und 
gegen 30 ſibiriſche Hirſche enthält, beſichtigen, jeder von beiden ud i au 
erhielt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen kostbaren Brillant: | Johann Egocki aus Glinika. Herr Franz Tichy, k. k. Bezirks⸗Vor⸗ 
ring und dann traten ſie auf dem königl. 1 „der preußi⸗ We esko. r ee Mari 
ſche Adler“ die Rückreiſe in die Heimat an, die ſie glüctlich zue] Abgereiſt ſind: Hr. Edler von Plenet, 5 Miniſterialrath, 
rücklegten. SUR, — 8 5 k. tuſſ. Obriſt, nach Odeſſa 
Dem Stabe der Veteranen in Weimar, det bekanntlich en. Ferner die H 
eine Erklärung gegen die Annahme der Helena-Medaille abgege⸗ Pietrueti und Ludwig 
ben, iſt folgendes Schreiben zugegan n: 15 nach Frysztak. Leon 
Hochlöblicher Veteranen Stab! Den im Frankfurter Journal eos und Anton Rylsli 
4, d. Weimar, 27. Sept, d. J. enthaltenen Aufſatz müſſen wir vyny. Graf Roman Ja- 
ür eine Myſtification erachten, da es doch nur alten hirrnver⸗ 
irrten Menſchen einfallen kann, eine doch lediglich ven itgend eis 


Kepski nach L 77 Gonftantin, 


D 


Er 
5 


ragen; die anſcheinend geſchraübten Schilde⸗ 
* Ar ace We eg . 


eben das erſte Heft 
ie ROHR Baker 
Veit in dieſem 
erke auf und wir erhalten durch fie, eine, Geſchichte der deut 
i Venen ie Dichterin Hora 
Lenag 
Prutz's, Herwegs! 


fie verehrt Heine, — 5 N Pr em El 

die genannten rheiniſchen Dichter. dcs Kb, wi 
0 b jugendlicher Kühnheit, wie 

fehl 95 fo. wenig an Muth nenn 1 12 i 


kampf, der urſprünglich seltiihen, Bevölkerung gegen die Mömer 
{pi * 2 Claßen fal.“ Die au⸗ 
ung, daß alle Revolutionen Frankreichs nur Grhebumgen en 
Gi . 88 den feien, kam ibm — 3 ji 

‘ . — Der bis jetzt noch nicht vollends Roman A. 
Beh: dis Wirkung die er 


r 


en Mite 


ihrer Mufe u großer das Bildniß des in 1 

* a je ati Fr RN Deutscher Herr bei gefallenen Erzbiſchofs Tomormy auf 2 wurde? dasſelde wird 
geiſtert für Muſtt und Theater, habe ſich neulie „Maske Sn e bis Natianalmuſeum einge 
eines Clavierſpielers, wie man fie hier miethet, um nach dem Oer g 


Souper die Tänze zu fpielen, in eine Geſellſchaft von Schriftſtel⸗ —— 


etmtliche Erlaſſe. 


N. 31093. Ankündigung. 


Der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 15. September tiſchen Contepts fache bis 25. October d. 
Kreisbehörde zu melden. 


1857 3. 23,397 betreffend die ſteuerfreie Behandlung 
der nach Krakau eingeführten Gerſte. 

In der Anmerkung zur Poſt 31 des mit der Kund⸗ 
machung des hohen Finanz⸗Miniſteriums vom 25. Octo⸗ 
ber 1854 Z. 16298/ F. M. herausgegebenen Verzeh⸗ 
rungsſteuer⸗Tarifes iſt die Gerſte ausdrücklich für ſtreuer⸗ 3 
frei erklärt worden. ö 

Hieraus folgt, daß die Gerſte, 
halb der Krakauer Verzehrungs ſteuerlinie der Vermahlu 
unterzogen wird, ſteuerfrei zu bleiben hat. 

Dieſes wird in Folge hohen Finanz? Miniſterial⸗Er⸗ 
laſſes vom 9. Februar 1857 3. 31,916 ex 1845 zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 9. October 1857. 


J. 6950. Kundmachung. 


um die Verfrachtung don Heu nach Möhren und 
Oeſterreich zu erleichtern, hat das k. k. Handels⸗Mint 


auch wenn fie inner= | 


1 


(1280. 2 * 


bis auf Weiteres anzuordnen befunden, daß Heu 
gen in ganzen Wagenladungen auf der öſtlichen { 
Eisenbahn zu nachſtehenden ſiren Frachtſäben, ohne Un: 
terſchied des in einem Wagen verladenen Quantums zu 


weiſung über Kenntniß der polniſchen und deutſchen 
Schrift und Sprache, und jene um die höheren Diurnen 
(1231. J äber Fähigkeiten im Kanzlei, Manipulations⸗ und poli⸗ 


Staatzanwalts⸗Subſtitutenſtelle. 
f | (1234: 


; Durch die Beförderung der k. k. Staats anwalts⸗ 
Subſtituten Thomas Kunzek zum Staats anmalte in 
Neu⸗ Sande und des Ignatz Drenig zum Oberſtaats an⸗ 


anwaltſchaft zu Krakau zwei Staats anwalts⸗Subſtituten⸗ 
ſtellen womit det Charakter eines Landes gerichts⸗Raths⸗ 
ſecretäts und ein Gehalt von 900 fl. und im Falle des 
Einttites der graduellen Vorrückung ein Gehalt von 80 


ſtrurten Geſuche im vorſchriftsmäßigen Wege binnen 4 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes | '' 
ſterium mit Erlaß vom 7. October l. J. 3. 91235/2145 im Amtsblatte der Wiener Zeitung bei der k. k. Ober⸗ 

un⸗ ſtaatsanwaltſchaft in Krakau einzubringen. 


Bewerber um dieſe Stellen haben ſich mit der Nach⸗] N. 25668. Coneurs⸗ Kundmachung. (1226. 3) 


Zu beſetzen iſt: i 
Die Kontrollorsſtelle bei dem Neben⸗Zollamte I. Claſſe 
in Koziarnia in der XI. Diätenklaſſe mit dem Gehalte 


J. bei der 
a mäßigen Quartiergelde und mit der Verbindlichkeit zum 
Erlage einer Caution im Gehaltsbettage. N 
Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes Religions be⸗ 
kenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
3) der bisherigen Dienſtleiſtung, der Kenntniß der polniſchen 
oder einer diefer verwandten ſlaviſchen Sprache, der ab⸗ 
gelegten Prüfungen, der Cautionsfähigkeit und unter 
Angabe, ob und in welchem Grade fie mit Finanzbeam⸗ 
ten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 


a > K. k. Kreis behörde. 5 
Rzeszow, den 12. October 1857. 


1570. 


⸗Subſtituten in Krakau ſind bei der k. k. Staats⸗ 


20. November 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 

tion in Rzeszôw einzubringen. 1 
; Von der k. k. FinanzLandes:Direction. 
Kraknu, am 7. October 1857, 


Nr. 25377. Concurskundmachung. 
Au beſeten itz, 4. 


Die definitive Ko 


amte II. Claſſe zu Kocmyrzöw. in der Diäten 


verbunden iſt, in Erledigung gekommen. 


Vewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig in⸗ ” 
: (1225. 3) 


Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. 
Krakau, am 15. October 1857. 1518 


4237 3) 


befördern ſind, u. 3. — 22 Ne. 8728. E LNA Caution im Gehaltsbetrage. 
Die Ladung eines e rädrigen Wagens I fl. 2 or. Meile Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
5 * 0% et 5 Genovefa Sieracka | unter Nachweifung des Alters, Stand, Religionsbekennt⸗ 


„ 
ciebei 
empfohlen, das Heu mittelſt Maſchienen gepreßt, oder 
nach Art der bei dem hohen 
den Einrichtung, geſponen 
den zur Aufgabe zu bringen, 5 
ßeres Verladungs quantum pr. Wagen erzielt werden kann, 
als dies beim loſem Heu der Fall iſt. f 
K. k. Betrtebs⸗Oirection der öſtl. Staatsbahn. 
Krakau, am 13. October 1857. N 


1 ↄ—õiö . nner 
3. 25587. Concurs⸗Ausſchreibung. (1288. 1-8) 


Die definitive Kontrollorsſtelle bei dem Hau llamte 
„Claſſe (Hauptamte IV. Claſſe) zu Babice 115 X. 
Diätenklaffe, mit dem Gehalte jährlichet 600 fl., dem 
Genuſſe einer freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen 
Quartiergeldes und mit der Verpflichtung zur Leiſtung 
einer Caution im Beſoldungsbetrage. 129 
Bewerber um dieſen Poſten haben ihre 7 bi 
kumentirten Geſuche unter Dachtveiſung der allgemeinen 
Erforderniſſe, der gründlichen Gefälles und manipula- 
tlonskenntniſſe, der vollkommenen Eignung für dieſen 
Poſten, der etwa Pe egten Prüfungen, der Kenntniß 


der polniſchen od e 


ter 
2 


f 


b) 


oder eine Sprache, 9 
der Kaultosfäbigtek, un a 9 
welchem Grade fie mit Beamten des Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebietes verwandt oder verſchwäbert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bis 25. November 1857 bei 
der k. k. Finanz Bezirks Direction in Krakau einzu: 
bringen. 1 1 een 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction. 
Krakau, den 9. October 1857. 


N. 24169. Kundmachung. (1181. 3) 
Im Grunde Etlaſſes des hohen Minifteriums des 
Innern vom 24. April 1855 3. 7872 wird die von 
der beſtandenen freiſtädtiſchen Regierung in Krakau er⸗ 
richtete Spaarkaſſa hiemit für aufgelöſt erklart, und alle 
diejenigen, welche eine Forderung an dieſe Spaarkaſſa 
aus Anlaß von eingelegten Kapitalien zu ſtellen haben, 
aufgefordert, wegen der Rückzahlung dieſer Forderungen 
unter Beibringung ihrer Spaarkaſſa⸗Einlagsbücheln ſich 
bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Krakau längſtens bis 
Ende October 1857 um ſo gewiſſer zu melden, als ſie 
bei Verabſäumung dieſer Präkluſivfriſt es ſich ſelbſt zu 
zuſchreiben hätten, wenn ihnen nur das eingelegte Capi⸗ 8. 
tal mit den bis 15. September 1857 fällgen Intereſſen 8 
ausgefolgt werden würden, da nach jenem Termine keine 
weitere Intereſſenzahlung ſtattfindet. e 
f Von der k. k. Landes⸗Regierung. 5 
1 Krakau, am 22. September 1857. 
24169. Obwieszezenie. | 


W_moe rozrzgdzenia wysokiego c. k. Mini- 


die 


iu u ve rn zu erg * Pi - werden 

er mg Be tn — verſtotbenen Rittmeiſters 1. Claſſe, Alois Thiel, aufge- hier Mone zm Nabe 1887 

0 onnchtänohen, ktöra bre Byly real wolnege| Kane in gde, Jihee don Dem unten angeſekten Nees der #. f, Weirföpotftehet 

miasta W rakowie read byla; wz ei Tage an gerechnet, ſich ‚bei dieſem Berichte ie melden, m 

. zych..ktörs a ET hund unter Ausweiſung ihtes geſeblichen Grbrehkee ihre 3. 12182. Ediet (1221.3) 

sionych Kapitals ande dere; . — e e e e ee Vom Krat 15 
Fe N 3 t welche inzwiſchen Herr temeifter® le⸗Officier om Krakauer k. k. Landesgerichte werden ſämmt⸗ 

PR 2 — . Tale 8 rd Friedrich v. Watterich des 17. Gendarmerie⸗Regiments liche Parteien, welche an Nest Borelowaki, — 

> y - rzellogeni Swe) W ep als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt, mit jenen, Gerichtskämmeret in Ohrzanow, aus ſeiner Amtshand⸗ 

owej c. k. Krajowej glo w- die ſich erbserklärt haben, verhandelt und ihnen einge⸗ lung irgend einen Anſpruch haben, zur Anmeldung und 


2 kassy 08ZC26: w 

ne) Kassie Krakowekie eee do konen paz- 
dziernika 1857 tem Penuej zglosin, gays w razie 
zaniedbania pomienienege terminu sami sobie przy. 
piszu wing, jezeli © I kapitalu nl 
tylko zu czas do 1e b rzesnia 1857 zapadle 
odbiorg. po tym terminie bowiem ustajg dalsze wy- 

ty prowizyi. Fe 0 ö 
platy U . K. Rzgdu k 94 ub 

Krak6w; 22. Wrzesnia 1857 A 
Nr. 13390: Coneurs. (235. 3) 

Von der Nzeszower k. k. Kreisbehörde ww 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei 
behörde und den herkteifigen k. k. 


Anlaß der 
dem Diurnum von 1 


zu vergeben ſind. 


Ju der Buch bruder Deo „ORAS“. 


fl. 


biemit| 
Kreis⸗ 1 


fl. 89 kr., 1 fl. un 


Einſchreitens des Joſe 
großjährigen 
und Leocadia 


Krakauer k. 
1855 3. 1411 G. E. für die 
dom. 289 
puchow ber 
2480 fl. 55 kr. CM., 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
gefordert, ihre Forderungen und 
um letzten December 1857 bei 
riftlich oder mündlich anzumelden. 


a) die genaue Angabe 


d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes 


genen Händen geſchehene Zustellung, würden abge: 


würde fo angeſehen werden wird, als wenn et in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei 
handlung 
Anmeldungsfriſt Verſäͤumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter 
nach Maß ihrer 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 


rund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Tarnow, den 17. September 1857. 
N. 


den Eduard Thiel und die ſonſtigen geſetzlichen Erben 
des zu Krakau 4. 


antwortet, der nicht angetretene 
aber, oder wenn ſich Niemand. erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft in dem beiläufigen Werthbetrage von 3000 


und den ſich allfäl 
anſprüche nur ſo 1x 
Verjährung nicht erloſchen wären. 


Wange ae 85 
f mehre eiberſtellen mu 
Volkszählung Mehrere 5 d 45 tr. C. Pr, 


oh Sieracki. 
Erben nach Kajetan Sieracki, dann Emilia 
Sieracka, Minderjährigen durch 12 Mut⸗ 
und Vormünderin Fr. Emille, 1. Ehe Sieracka, 
Ehe Heer Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
t. Grundentl.⸗Miniſter.⸗Com. vom 8. März 
im Tarnower Kreiſe lib, 
pag. 430 n. här, 3 liegende Advocatie Lo- 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pt. 
diejenigen, denen ein Hppothe⸗ 
hiemit auf⸗ 
Anſprüche längſtens bis 
dieſem k. k. Gerichte 


niſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 
bisherigen Dienſtleiſtung und etwa abgelegten Prüfungen, 
der Kenntniß der polniſchen oder einer dieſer verwandten 
flaviſchen Sprache, der Cautlonsfahigkeit, und unter An⸗ 
gabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanzbeamten 
des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
20. November 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Krakau einzubringen. f 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
„Krakau, am 7; October 1857. 


N. 1021. Licitations⸗Ankündigung. (1220. 8) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Beſpeiſung 
der Gefangenen des k. k. Tarnower Kreis⸗ und ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichtes im Verw. Jahre 1858 nach Um⸗ 
ſtänden auch 1859 und 1860 an einen Unternehmer am 
21. October 1857 um 9 Uhr Vormittags im hierge⸗ 
tichtlichen Kreisgerichtsgebaͤude eine neuerliche minuendo 
Licktation abgehalten werden wird, zu welcher Unterneh⸗ 
mungsluſtige verſehen mit dem Vadium von 516 fl. 
EM. zu erſcheinen eingeladen werden. ö | 

Die Licttationsbedingniſſe können hiergerichts während 
der Amtsſtunden eingeſehen, und auch ihren entſprechende 


Anmeldung hat zu ‚enthalten: 
des Vor⸗ und 


Die Ner- 
e des Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; e 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfäͤlli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

die bücher liche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


machung eines hierorts ede eee ee 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 


Sy Offerten vor 

andlung der Lieltatlons⸗Commiſſion übergeben werden. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 11. October 1857. 


N. 20788. 0 gu 4829. 3) 

Von Seiten des Magiſtrates der königlichen Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiermit bekannt gemacht, Me — 
hieher zuſtändige Gutspächter Joſeph Schnee weiss ſich 
um die Auswanderungsbewilligung nach Polen bewerbe. 


ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
der Ver⸗ 
nicht weiter gehört werden wird. Der die 


tenden Anſtände binnen 14 Tagen hieramts anzuzeigen. 
Vom Magiſtrat der k. k. Hauptſtadt 
Krakau, am 2. October 1857. 


N. 4168. pol. Edict. (1223. 
| Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird zus; Sicher: 
der Vorausſetzung, daß feine Forderung ſtellung der Arreſtanten⸗Beſpeiſung auf die Dauer vom 
bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 1. November 1857 bis Ende October 1858 eine Lici⸗ 
tations - Verhandlung ausgeſchrieben und hiezu der Ter⸗ 
min für den 15, und im Falle des Mißlingens für den 
22. und endlich beim fruchtloſen Ablaufe für den 29. 
October 1857 jedesmal um 9 Uhr früh in der hieſigen 
Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt. ’ 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit dem Beifligen vorgeladen, daß die ein 10% Bas 
dium zu erlegen haben werden und daß die übrigen 
Licitations bedingniſſe * gewöhnlichen Amtsſtunden 

nnen. — re 


27 des kaif. Patentes vom 8. November 1853 auf 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


1293, Ediet. (1217 3) 


Vom k. k. 17. Gendärmerie-Regimente- Gerichte wer⸗ 


anner l. J. ab intestato 


Theil der Verlaſſenſchaft Geltendmachung dieſes Anſpruchs binnen 6 Monaten, 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edietes gerech⸗ 
net, widrigens nach Verlauf dieſer Friſt die, laut Hptb. 
G. XVII, Uhrzanow genannt, vol. noy. 10 pag. 
146, n. 3 on. im Laſtenſtande der Realität Nr. 344 
haftende Dienſteautlon pr. 3000 fl. poln. frei und lö⸗ 
ſchungsfähig ‚erklärt werden würde. 

September 1857, Krakau, am 24. September 1857. 


Metevrologitche Beobachtungen 


CM. vom Invalidenfonde als erblos eingezogen würde, 
ſpäter meldenden Erben ihre Erbs⸗ 
ige vorbehalten blieben, als ſie durch 


Krakau, am 30. 


f Baron „pie Temperatur 


Speeiſiſche 8 a Tabernde e 
8 Richtung und Stärke Erſchei nderung, 
: 2 nach Feuchtigkeit! uſtand einungen Wörme; im 
a Linie 90 des Wi a a d. Tage 
R nein Keaumur der kuf . udes der Aunvephtre in der Luft san > Bi 
3307 60 DS 88 1 1 Oft — chwach P heiter 78 Winne x 5 
10 330 20 6,6 100 81 8155 (wach 1 * ＋ 604 ＋120⁰2 
85 22 100 Od 7 5 Nebel am 50 „L 
N \ DR , . 


jährlicher 400 fl. nebſt freier Wohnung oder dem ſyſtem⸗ „u 


wägert ſind, im Wege Ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
are, Be aber tung mit 9 Klapper; 


ten vot und während der Licitations⸗Ver⸗ 


Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen obwal⸗ 


3) 


Einem Hochgeehrten P. T. Pu 
blicum erlaube ich mir ergebenſt a 
zuzeigen, daß ich eine neue Sen 
dung ſeltener Thiere hierher erhalten 
habe, worunter ſich befinden: 


2 große Krokodille 10 Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Boa⸗Conſtrietor oder Land- Rieſen 
Schlange; ine Boa: Python oder König‘ 
Schlange, dieſe beiden Schlangen ſind die größten, 
die man bis jetzt gezeigt hat z eine Brillanten 
Schlange, die ſchönſte in ihren Farben; eine Ana⸗ 
conda oder Abgott Schlange; eine Brillen 
Schlange, dieſe Gattung iſt eine der giftigſten, dit 
es gibt; es iſt die erſte, die in einer Menagerie gezeigt 
wird; eine Klapperſ e, die größte ihrer Gar 
und verſchiedene ſeltene Affen. 
Die Production des Elephanten findet zu jeder 
Tageszeit ſtatt. 1 
Der Schauplatz iſt wie bisher unter dem Gaftell, 
vis-ä-vis der ehemaligen ‘National = Eaferne nächſt der 
Kirche des heil. Egidius. Alles Uebrige iſt bekannt. 
1093. 2) ©. W. Sohmidt. 


N 75 
N 


Wiener Börse-Bericht 
N, 1 b N vom 19. October 1857. Geld. Waartı 
„Anle RER Er nes 
Anlehen e e r Meran 
Wan venet. Anlehen zu 5% . 4 5 1 95-957. 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5d 80% 80% 
N „4% 69%, 70 
dale „ sun: 6363) 
detto EP 020% 
dete 110185 16—16¼ 
Gioggnitzer Oblig. m. Rück, 5% 96— — 
Oedenburger Bello. 50, 95 — 
\ 115 Mil 7 4%, M 
atländer dio 4—94 
Grundentl.⸗Obl. N. Det. „ 55 . 
detto v. Galizien, Ung. c. % 5% 77 777 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—87 
Banco⸗Obligakionen 1 % 61—62 
1 en v. — mc 314316 
bon enen 1809 enen „ 137 
ds , 1854, 4% 106100 
Como-Rentſcheinnre ® Tee 16/17 
Galiz. Pfandbriefe e —82 
Nordbahn ⸗Prior.⸗Oblig. N) 5% BE got 
Gloggnitzer -"detto Mus. I 80-31 
Donau⸗Dampſfſchiff⸗Obl. „5% 9; 86-86. 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „„ „ 88 —89 
3% ta ar! der Staats Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaſt zu 275 Francs per Stück. 107—108 
Actien der Nationalbanun 10. 10, 190795, 96144962 
5% Pfandbriefe der Nationalbant 1 2 monatliche. 99 ½—99½ 
Actten der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt „ 202 202% 
„ „N. Oeſt. Escomple⸗ Ge,, „ 115 115% 
„ „ Budpeis⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn. 229—230, 


7 


Nordbahn 170/170 
Staatseiſenbahn- Geſe zu 500 Fr. 275 275% 
e eee n zu 200 fl. he 60 

mit 30 pCt. Einzahlung . . 100% — 100% 
See u ee ungsbabn Kol - 100% 
Theſpvahn 1400 %—100%½ 
232½—233 


Lomb. venet, Eiſenb son dane 
00 f vr Dong ee liach 527—529 
detto 13. Emiſſſon 5830 

MN Sarg 350—3 

„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellg. 58 —60 

„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 7071 

4 Alyyı ec 0 W nn Emiſſ. 20—21 

„ , delte 2. Emiſſ, mit Priorit .. — 
Füllſt Esterhazy 40 fl. L. f 8 6055 
J. Winbiſchgräg 20 2 —28%¼ 
Gf. Waldſtein 20 „ 27728 
„ Keglevich 10 , 140 —147 
„ Salm 40 „ 42 1434 
„ St. Genois 40 „ 8 337,38 5 
„ Palffo 40 „ 38 ½—38% 
„ Clary 40 „ 40--40% 
Amſterdam (2 Mon.), „ 
Augsburg (Uso 1 5* 
Bukareſt (31 T. Sicht) 265% 
8 r. 0 — 
rankfurt (3 Mon.) 047 
Hamburg (2 Mon.) 77 h 
Livorno (2 Mon.) 104 
London (3 Mon.). 10 13 
Mailand (2 Mon) 103% 
pas (2. Mon.) 123 

al. Münz- Ducalen-Agio . 8 
Napoleonsd'oerr 8 13 
Engl. Sovereigns 10 20—10 2 


Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge⸗ 


Abgang vo 


(Cum 12 Uhr 15. Minuten Nachmittag. 
nach Dembica | um 9 u en bends, - 
ee un 3 be 70 Mitten Nach 
nach Breslau ad 30 Mi u 

Watſchau (um 8. uhr muten Vormittag. 
An 7 5 jr Satan; 

do Dem bi um 3 ußt 3e Minuten Morgens: 
2 | 1 J Pa n Rahinittag, 
von Wien ( 10 Uhr inuten Vormittag 

ö 1 8 

ra \ n ho 5 Minuten Abends. 

Weichaune 55 Minuten Nachmittag 


a ern von Dembicat 
. 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Divpetion des Friedrich Bl. 
f Dinſtag, den 20. 2 ö Ai 


Marſha, 
Der Markt zu Nichmond. 


Lyriſche Oper in 4 Acten von Flotow. 


mil) | ai 958 e Anton zepte, Buchbrnderei Geſchäſteſeter. 


